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Das Pariser DtzlmateugeMch
Oesterreich im Mittelpunkt

In Paris , wo die Trauergäste aus dem Osten und Süd¬
osten Europas alle noch einmal am Quai d 'Orsay vorge¬
sprochen haben , hat man die Salden aufgestellt , die man
als Einlage in das kollektive Sicherheitssystem
einbringen will : Engerer Zusammenschluß der südosteuro¬
päischen KoalitionenderKleinenEntente und
des Balkanbundes , Erweiterung des Letzteren auf
Bulgarien — vorausgesetzt, daß es dafür zu haben ist —
Verbreiterung der von Prag aus bereits geschlagenen
Brücke zwischen derKleinenEntenteundSowjet -
rußland durch ein gleichartiges Abkommen zwischen Bu¬
karest und Moskau , und nachher, wenn das alles unter
Dach und Fach ist . die Sowjets als die „ Garanten
desFriedensinMitteleuropa

"
. Unter „Mittel¬

europa " versteht man dabei in der Sprache der Pariser
Diplomatie immer Oesterreich . Und damit ganz klar wird ,
was man in Wirklichkeit meint , wenn von dieser Garantie
für das angebliche bedrohte Oesterreich die Rede ist , haben
zwischen den höchsten militärischen Stellen Englands ,
Frankreichs und Sowjetrußlands Besprechungen stattgefun¬
den, die beinahe den Eindruck erwecken könnten, als sollte
die vor dem Kriege geschaffene Entente zwischen London,
Paris und — damals Petersburg , jetzt — Moskau Wie¬
deraufleben .

Alles um des allgemeinen Friedens willen Herr Lit -
winow hat den Staub von Paris , allwo er in der Hellen
Glorie des Friedensgaranten auftrat , noch nicht von seinen
Schuhen geschüttelt , da kommt die Nachricht , daß in der
ungarischen Hauptstadt Budapest , die ja wohl auch zu
dem zu befriedenden mitteleuropäischen DgAguraum ge¬
hört , eine kommunistische Verschwörung gro¬
ßen Stils aufgedeckt worden ist . Sie ist nicht auf dem eige¬
nen Acker Ungarns gewachsen . Den Verbindungskurier mit
Moskau — wie könnte es anders sein — hat die Polizei
gefaßt , und er hat bereits bekannt , daß der Jude Bela
Khun , dessen Schreckensherrschaft in Budapest noch nicht der
Erinnerung entschwunden ist, der sich heute aber im Reiche
Stalins aufhält , ihm seine Äufträge erteilt habe . Sie lau -

- leten auf die Vorbereitung zur Ausrufung der Diktatur des
Proletariats und die Errichtung eines bolschewistischen Re-

' gimes nach Moskauer Rezept.
^ Immerhin , das kleine Ungarn reizt den Appetit der ro¬

ten Weltrevolutionäre nicht . So ist es denn sicherlich nicht
zufällig , daß gleichzeitig aus Bulgarien , aus Jugo¬
slawien und aus Rumänien Nachrichten über kom¬
munistische Verschwörertätigkeit kommen . Eine ganze An¬
zahl der Unruhestifter sind von der Polizei gefaßt worden.
Das Konzept Moskaus liegt ziemlich offen zutage : der
ganze Südosten Europas und der Donauraum sollen revo¬
lutioniert und für den Bolschewismus reif gemacht werden.
Dazu noch Südamerika , wie der aufgedeckte Putschplan in
Paraguay beweist . Wollen Paris und London wirklich den
Bock zum Gärtner machen ?

Am Dienstag und Mittwoch haben Prinzregent Paul
von SUdslawieN und Fürst Starhemberg mit
Flandin in Paris verhandelt , während Präsident Le -
brun ein Frühstück für König Carol von Rumäinien
und seinen Außenminister Titulescu gab . Letztere zei¬
gen sich besonders rührig . Der rumänische König sagte dem
Vertreter des Temps u . a . : Mit ganzem Herzen habe Ru¬
mänien die Genfer Politik verfolgt . Aber er wolle nicht
verheimlichen, daß bereits schwerwiegende wirtschaftliche
Schwierigkeiten für sein Land die Folge seien . Er hoffe ,
hierfür einen gerechten Ausgleich zu finden . Was der D o-
naupakt betreffe, hoffe er auf einen baldigen Abschluß .
Dem Jntransigeant gegenüber verwies König Carol eben¬
falls darauf , daß die Zusammenarbeit zwischen beiden Völ¬
kern nicht nur politisch und militärisch, sondern auch wirt¬
schaftlich sein müsse.

Ueber die Unterredung , die der französische Außenmini¬
ster Flandin mit dem Fürsten Starhemberg ge¬
habt hat , glaubt man in diplomatischen Kreisen zu wissen ,
daß die österreichische Regierung , ohne auf das monarchi¬
sche Prinzip zu verzichten , gewillt zu sein scheine, in einem
mit den Staaten der Kleinen Entente vorgese¬
henen Abkommen zuzugestehen , daß keine
Regieänderung in Oesterreich eintrete ohne
vorherige Einigung mit den jeweiligen Teilnehmern an den
abzuschließenden Abkommen.

^ k

Pariser Blätterstimmen

Parks , 8 . Febr . In politischen Kreisen wird die vom Fürsten
Starhemberg bei Flandin gemachte Andeutung viel beachtet,
daß Oesterreich nicht ohne vorheriges Einver -

- nehmen mit den Nachfolgestaaten zur monarchi¬
schen Staatsform zurückkehren würde . Man fragt
sich, ob die Bundesregierung die monarchistische Forderung über¬
haupt fallen lassen werde , wenn die Nachfolgestaaten Oester¬
reichs wirtschaftliche Lebenserleichterungen zugestehen würden .
.Die Tatsache, daß Außenminister Flandin auch den ita¬

lienischen Botschafter empfangen hat und ihn über die
mitteleuropäischen Verhandlungen unterrichtete , gibt einem Teil
der Presse Veranlassung , mit einem Anflug des Bedauerns auf
Italien hinzuweisen, das wegen der nordafrikanischen Beanspru¬
chung in Mitteleuropa noch nicht die Rolle übernehmen könne ,
die ihm eigentlich zukomme . Der „Matin " erklärt , Europa müsse
eine große internationale Verständigung anstreben , um die po¬
litische Unsicherheit zu beseitigen Wien halte die Beteiligung
Italiens an einem Donauabkommen zur Verbürgung der öster¬
reichischen Unabhängigkeit für notwendig . Dem „Petit Pari -
sien" zufolge bemüht man sich zur Zeit zwischen Oe st erreich
und der Kleinen Entente engere wirtschaftliche and di¬
plomatische Bande zu schassen, wohingegen die Wiener Regie¬
rung bereit wäre , den hauptsächlichen Stein des Anstoßes, den
Gedanken einer demnächstigen Wiedereinsetzung der Habsburger ,
auszuschalten.

Im Journal des Debats meint Pierre Bernus . die Pariser
Besprechungen hätten -fast Las Ausmaß einer internationalen
Konferenz angenommen . Die baldige Ankunft des tschechi¬
schen und rumänischen Ministerpräsidenten
werde bereits angekündigt . Die Wichtigkeit all dieser Bespre¬
chungen sei nicht zu leugnen , doch hieße es die öffentliche Mei¬
nung irre führen , wenn man sofort greifbare Ergebnisse er-
varten wolle . Die Besprechungen dienten der Stärkung Mit -
el - und Osteuropas . Der abessimsche Krieg habe de» Plan ei¬
nes Donaupaktes zunichte gemacht . Daher habe Titulescu
eine noch wirk ' amere Gestaltung eines gemeinsamen Vorgehens
angeregt . Sämrliche mittel - und «osteuropäischen Staaten sollen
danach in einer allgemein festgelegten Auslegung und Anwen¬
dung des Art . 16 der Völkerbundssatzung zusammengefaßt wer¬
den. »

Londoner Stimmen
London, S . Febr . Zu den Pariser Besprechungen schreibt der

diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph "
, Oester¬

reich habe anscheinend auf seine früheren Forderungen nach
einer Revision der österreichischen Grenzen ver¬
zichtet . Es sei bereit , sich auf die Seite der Länder zu stellen,
die den Status quo aufrecht erhalten . Diese Haltung Oester¬
reichs werde . wahrscheinlich sehr zur Förderung freundschaftliche-
rer - Veziehungen zwischen Oesterreich und der Kleinen Entente
beitragen . ^

'
7 .

'
Reuter meldet aus Wien , der ungarische Außenmini -

ster K any .a habe in einer Unterredung mit Berger -Walden -
eck ggnz klar zum Ausdruck gebracht, daß Ungarn entschlossen
sei, sich an keinerlei Donauabkommen zu beteiligen , ohne die
volle politische und militärische Gleichberechtigung zu erhalten .

„Daily Mail " berichtet aus Paris , daß die diplomatischen Be¬
sprechungen bisher zu keinem greifbaren Ergeb¬
nis geführt hätten Bulgarien und Ungarn könnten nicht auf
die Revision verzichten. Die Hauptschwierigkeit liege aber im
Osten. Polen sei sich der Gefährlichkeit eines räterussischen Ein¬
flusses bewußt und sei daher endgültig einem „Ostpakt" abge¬
neigt .

Polnisches Urteil

Warschau, 8 . Febr . Das regierungsfreundliche Abendblatt
Kurzer Lzerwony bemerkt zu den Pariser Besprechungen: Wollte
man alle Nachrichten der letzten Tage wörtlich nehmen, dann
könnte man den Schluß ziehen, daß alltäglich neue Koalitionen ,
Bündnisse und Pakte Zustandekommen , die mit geradezu blitzar¬
tiger Geschwindigkeit die Front der einzelnen Nationen verän¬
derten . In Wirklichkeit sei das alles nur Bluff . Mehr denn
je zuvor bedienten sich die Großmächte heute der Methode des
Einschüchterns der Partner , um diese zum Nachgeben zu ver¬
anlassen . In Wirklichkeit verbergen sich hinter diesen Eerüch-

Kurze Tagesüberficht
Der Führer hat durch Verordnung ein Ehrenzeichen für

Verdienste um die Olympischen Spiele 193K gestiftet , dos
in zwei Klassen verliehen wird .

«

In Garmisch-Partenkirchen findet heute die feierliche Er¬
öffnung der Olympischen Winterspiele statt, an denen
28 Nationen teilnehmen .

Das ruchlose Verbrechen, der Mord an dem Landes¬
gruppenleiter Eustloff in Davos , hat in Deutschland große
Empörung und Anteilnahme ausgelöst . Auch in der Schweiz
wird die Mordtat scharf verurteilt .

Der Große Faschistische Rat unter dem Vorsitz Mussolinis
hat sich für Fortsetzung des Krieges in Abessinien aus¬
gesprochen.

Kommunisten sind nun auch als Drahtzieher eines ver¬
eitelten Putsche« in Paraguay festgestellt worden ; auch beim
Cijenbah «erstreik in Chile haben sie ihre Hände im Spiel .

ten ganz andere Ziele. Immerhin feien die gegenseitigen Dro¬
hungen ein Beweis der wachsenden Nervosität und Unsicherheit
in der europäischen Politik . Umsomehr behalte Polen kaltes
Blut und Ruhe . .

Politischer Mord io der Schweiz
Landesgruppenleiter Gustloff-Davos ermordet

Dav 0 s , 5. Febr . Der nationalsozialistische Landesgrup »

penleiter Wilhelm Eustlofs ist am Dienstag abend um 2V

Uhr in Daoos in seiner Wohnung von einem Unbekannte«

erschossen worden.

Der durch Mörderhand seines Lebens beraubte Landesgrup¬
penleiter der Schweiz, Wilhelm Gustl 0 fs , war der drenstälte-
ste Landesgruppenleiter der Auslandsorganisation der NSDAP .
Er wurde am 3V . Januar 1865 in Schwerin in Mecklenburg
geboren, war zunächst Bankbeamter und Observatoriumssekre¬
tär und zuletzt Leiter der amtlichen Meteorologischen Station in
Davos . Der NSDAP , gehörte er seit Juli 1929 an , nachdem
er schon 1921 dem deutsch -völkischen Schutz- und Trutzbund Lei¬
getreten war . Im September 1930 gründete er den Stützpunkt
Davos der NSDAP , und ein Jahr später die Ortsgruppe Davos .
Gleichzeitig wurde er zum Landesgruppenleiter für die Schweiz
ernannt . Wilhelm Eustloff war verheiratet .

Der Mörder Enstloffs ein Jude

Bern, 5 . Febr. Bei dem Mörder des nationalsozialistischen
Landesgruppenleiters Wilhelm Eustloff handelt es sich um den
1909 geborenen Juden David Frankfurter , der zuletzt
die jugoslawische Staatsangehörigkeit besaß . Er hat sich nach der
Tat der Polizei freiwillig gestellt.

Frankfurter hielt sich in Bern als Medizinstudent ans.
Von Bern aus begab er sich am Dienstag nach Davos . Er er¬
klärte , er habe die Tat aus politischen Gründen ausgefllhrt und
wolle mit ihr das gegenwärtige Regime in Deutschland treffen.

Der Mörder Eustloffs hatte kurz vor der Tat in der Wohnung
Einlaß begehrt und war in das Büro geführt worden. Nach dem
Eintreffen Eustloffs gab Frankfurter fünf Schüsse auf diesen ab .
die alle trafen und Eustloff auf der Stelle töteten . Hierauf floh
der Täter , wobei - er die Anwesenden mit der Schußwaffe be¬
drohte . Später meldete er sich telephonisch bei der Polizei und
wurde in Hast genommen.

Wie die Tat geschah
Das erste Verhör des Mörders

Davos , 5 . Febr . Der jüdische Mörder des Landesgruppenleitsrs
Eustloff, David Frankfurter , war in dem Hotel, in dem er ab¬
gestiegen war , nur dadurch ausgefallen , daß er kein Gepäck bei
sich hatte . Wie schon bekannt , hatte er sich am Dienstag abend
in die Wohnung Gustloffs begeben, wo er etwas vor 8 Uhr
an der Flurtür läutete und Gustloff zu sprechen wünschte . Frau
Eustloff führte ihn ins Empfangszimmer , wo er Platz nahm
und einige Minuten auf den Landesgruppenleiter wartete . Als
dieser in der Tür erschien , schoß Frankfurter sofortmit
einer Vrowningpistole auf ihn . Wie nachher fest¬
gestellt wurde , hat er fünf Schüsse abgegeben, von denen die
meisten den Kopf und die Halsgegend des Opfers trafen . Der
Mörder bedrohtedieherbeieilendenHausbewoh -
ner , die durch die Schüsse aufgeschreckt worden waren , mit der
Pistole und entfloh . Er ging dann , durch den Schnee watend , in
ein Nachbarhaus und meldete sich von dort telephonisch der Po¬
lizei als Täter . Ohne die Ankunft der Polizei abzuwarten , ging
er von dort auf das Rathaus und meldete sich als derjenige , den
man suche. Bei der sofort vorgenommenen Gegenüberstellung er¬
kannte ihn Frau Eustloff als den Täter .

Unterdessen war der Untersuchungsrichter in Chur , Dr . Dedual ,
benachrichtigt worden . Gegen Mitternacht fand dasersteVer -
hör statt . Frankfurter erklärte , er sei der Sohn eines Rabbiners
und in Jugoslawien ausgewachsen . Seit dem Jahre
1929 habe er in Leipzig und Frankfurt Medizin st u -
diert . Er habe sich dort auch zu einem medizinischen Vor¬
examen gemeldet, es aber nicht bestanden . Seit Oktober 1933
studiere er in Bern . Er sei lediglich mit der Absicht , Gustloff
zu ermorden , nach Davos gekommen . Gustloff habe er weder
persönlich gekannt , noch ihn je gesehen ; seine Wohnung habe
er aus dem Telephonbuch ersehen. Der Mörder bestätigte , daß
er sofort auf Gustloff geschossen habe , als dieser ins Zimmer ge¬
treten sei . Er habe ihn ermordet , weil er ein „na¬
tionalsozialistischer Agent " sei .

Beileidsbezeugungen
Der Führer an Frau Gustloff

Berlin , 5 . Febr . Der Führer hat an Frau Eustloff , Davos -
Platz , folgendes Telegramm gerichtet :

„Zu dem schweren Verlust , der Sie betroffen , spreche ich Ihnen
im Namen des ganzen deutschen Volkes meine aufrichtige Teil¬
nahme aus . Das ruchlose Verbrechen, das dem blühenden Leben
eines wahrhaft deutschen Mannes ein Ende setzte , hat in der
ganzen Nation liest Bewegung und Empörung hervorgerusta .

Adolf Hitler .
"



Der StellvertreterdesFührershatder Gattin des
ermordeten Landesgruppenleiters der Schweiz folgendes Tele¬
gramm gesandt : Tief ergriffen von der an Ihrem Gatten ver¬
übten Tat , spreche ich Ihnen zugleich im Namen der NSDAP ,
mein tiefgefühltes Beileid aus . Die Bewegung verliert in ihm
einen charaktervollen, selbstlosen Mann , der einer der ältesten
Diener am Werke des Führers war . gez. Rudolf Hetz .

Reichsminister Dr . Eöbbels hat an Frau Eustloff folgen¬
des Telegramm gerichtet :

„Zu dem furchtbaren Verlust , den Sie durch die feige Untat
eines jüdischen Mörders erlitten haben , spreche ich Ihnen meine
herzlichste und wärmste Teilnahme aus . Mit Ihnen steht ganz
Deutschland trauernd , aber auch erfüllt von Gefühlen tiefster
Empörung über diesen erbärmlichen Meuchelmord an
der Bahre Ihres Mannes ."

Reichsaugenminister von Neurath sandte an die Witwe
des Landesgruppenleiters der NSDAP , in der Schweiz, Eustloff -
Davos , folgendes Telegramm : Die Nachricht von dem verabscheu-
ungswllrdigen Verbrechen infolge langjähriger Hetze, dem Ihr
Gatte zum Opfer gefallen ist , hat mich tief erschüttert. Es drängt
mich , Ihnen meine aufrichtigste Anteilnahme zu dem schweren
Verlust , den Sie erlitten haben , auszusprechen. Die Reichsdeut¬
schen in der Schweiz verlieren in dem Heimgegangenen einen
unermüdlichen Freund und Berater .

*
Der Leiter der Auslandsorganisation der NSDAP . , Gauleiter

Bohle , ordnete für alle Auslandsgruppen der NSDAP , zu Ehren
des ermordeten Landesleiters Schweiz, Pg . Eustloff , mit sofor¬
tiger Wirkung bis auf weiteres Trauer an.

Nachruf der Auslandsorganisation der NSDAP .
Der Gauleiter der Auslandsorganisation der NSDAP ., Ernst

Wilhelm Bohle , erläßt aus Anlaß der Ermordung des Landes¬
gruppenleiters Schweiz der Auslandsorganisation der NSDAP .,
Wilhelm Gustloff, folgenden Nachruf :

An das Auslandsdeutschtum ! Wilhelm Gustloff, Landesgrup¬
penleiter Schweiz der Auslandsorganisation der NSDAP ., ist
nicht mehr . Fünf Schüsse eines jüdischen Meuchelmörders machten
seinem Leben (wenige Tage nach seinem 41. Geburtstage ) ein
Ende .

Wilhelm Gustloff war der dienstälteste Landesgruppenleiter
im gesamten Auslande . Lange vor der Machtergreifung gehörte
er der Bewegung des Führers an und hat bis zur Stunde seines
Todes nur dieser Bewegung gelebt . Wer Wilhelm Gustloff
kannte , weiß , daß er zu den großen Idealisten gehörte , die des
Führers treueste Gefolgsleute find . Der unermüdliche glaubens¬
starke Vorkämpfer für den Führer war zugleich der beste, un¬
eigennützige Kamerad seiner reichsdeutschen Volksgenoffen in
der Schweiz.

Nahezu zwei Jahrzehnte hat Wilhelm Eustloff Gastrecht in
der Schweiz genossen , wo er Heilung von einem schweren Lungen¬
leiden suchte und fand . Dieses Eaftrecht hat Wilhelm Eustlmf
niemals verletzt. Das Ansehen dieses aufrechten Mannes war
gleich groß bei Schweizern und Deutschen.

1S30 begann er, damals als Gründer des kleinen Stützpunktes
Davos , die Weltanschauung seines Führers in die reichsdeut¬
schen Kreise in der Schweiz hineinzutragen . Ueber fünf Jahre
hat er nur dieser Aufgabe gelebt , nie verzagend , bei den zahl¬
reichen schamlosen Angriffen politisch Verhetzter, immer hilfs¬
bereit gegenüber seinen reichsdeutschen Landsleuten .

Erschüttert stehen wir an der Bahre unseres Landesgruppen¬
leiters Eustloff . Die Fahnen der nationalsozialistischen Bewegung
senken sich in Treue und nie endender Verbundenheit vor einem
Manne , dessen Leben Dienst am Führer war .

Berliner Stimmen zum Mord
Der „Völkische Beobachter " führt aus , daß die Ermor¬

dung Gustloffs durch einen Juden in grelles Schlaglicht auf die
zersetzende Tätigkeit der Juden in aller Welt werfe . Aus die¬
sem nichtswürdigen Mord des Juden David Frankfurter erhelle
mit geradezu schlagender Deutlichkeit, wie notwendig die durch
den Nationalsozialismus für Deutschland herbeigeführte rein¬
liche Scheidung zwischen Deutschen und Juden
war . „Und wenn es noch einer Rechtfertigung für die Einstel¬
lung des Nationalsozialismus zur Judenfrage bedurfte , so wäre
es diese schändliche Tat .

" Das Blatt weist darauf hin , daß
Deutschland durch die Juden bereits Hunderte seiner besten Män¬
ner verloren hat und daß es jüdische Drahtzieher waren , die sich
einer irregeführten , kommunistisch verhetzten Arbeiterschaft als

Der letrte ^Mer voll kotdolldurg
Roman von Paul Hain .

Nachdruck verboten

Er taumelte als erster heraus , Bärbels in den Armen .
Mergen -vhin salzte dicht hinterher .

Fackeln leuchteten im Walde . Simmern , WcWek , die an¬
dren stürzten herbei.

Ein dumpfer Schrei ging durch die Rechen.

„Aus dem Burgverlies haben mir sie geholt, Freunde !"

Schnell war ein Lager aufgeschüttelt aus Mänteln und
Lederkollern und Satteldecken, und Jörg bettete die Ge¬
liebte daraus . Ihre Augen waren geschlossen. Totenblaß sah
sie aus . Während Mergenthin berichtete, wie -und wo man
sie gesunden habe , kniete Jörg an Bärbelss Seite und strich
immer wieder mit zitternden Händen über die blassen , kal¬
ten Wanzen , dabei leise , heiße Worte flüsternd.

„Bärbel « — Liebste , ich habe dich wieder ! Wache doch
ans — du ! Du bist ja frei , ich knie neben dir , ich will dich
e>inhüllen in meine Liebe. Bärbels — Furchbares muht du
^ lsbt haben . — Hörst du mich nicht . Gellobte? Fühlst du
meine Hände nicht? Sieh doch — der Sternenhimmel steht
über dir . Und die Erde riecht nach Blumen und Sommer,.
Wache ans , Bärbel « — Süße , Vöglein , kleines .

"

Aber sie hörte ihn wohl nicht . TotenähNliche Erschöpfung
hielt sie umfangen .

Er zog -ihre Hände an sich , küßte sie , preßte sie gegen
sein Gesicht, hauchte seinen warmen Atem darüber —

Da schlug sie die Augen auf.
Sah in Ne Sterne — droben am Himmel, sah Jörg an.
Ob sie ihn erkannte ?
Ein tiefer Atemzug hob ihre Brust .
,Multerle — Jörg " flüsterte sie , ein matter , verklärter

Schimmer flog über ihr Gesicht. Fast überirdisch sah es aus .
„Bärbels —"
Da schloß sis die Augen wieder . Murmelte nur noch :
„Nun -bsn ich — erlöst."

Vorspann bedienten . Das nationalsozialistische Deutschland sieht
in dem meuchlings erschossenen Landesgruppenleiter Wilhelm
Eustloff ein Opfer jüdischen Haffes. Es erneuert an seiner Bahre
das Gelöbnis , kompromißlos seinen Weg weiterzugehen , um da¬
durch das deutsche Volk für alle Zeiten vor einer neuen Knech¬
tung durch das überstaatliche Judentum zu bewahren . Durch
nichts in der Welt wird dieser Mord beschönigt werden können.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " erinnert da¬
ran , daß der politische Mord seit undenklichen Zeiten von allen
zivilisierten Völkern als das schändlichste Verbrechen angesehen
worden ist . Das Blatt spricht die Erwartung aus , daß alle
irgendwie an dem feigen Verbrechen des jüdischen Täters Be¬
teiligten eine der Schwere der Tat entsprechende Verurteilung
erfahren werden .

Der „Berliner Lokalanzeiger " schreibt : Ein feiger
Meuchelmörder hat eine nur aus kommunistischer und marxisti¬
scher Gesinnung heraus erklärliche verwerfliche Tat begangen.
Wiederum ist in Europa der politische Mord als Mittel zum
Zweck der Bekämpfung eines Gegners benutzt worden . Als vor
knapp anderthalb Jahren in Marseille politische Mörder den
König von Jugoslawien und den französischen Außenminister
niederschoffen , hat die gange Welt ihren Abscheu über diese ge¬
meine Tat zum Ausdruck gebracht. Man muß erwarten , daß die
ganze Welt sich mit gleichem Abscheu nicht nur gegen den Mörder
von Davos , sondern gegen alle wendet , welche die moralische
und vielleicht auch die direkte Verantwortung für diese gemeine
Mordtat zu tragen haben .

Die „Germania " sagt : Hinter diesem Mord und hinter
dem Mörder steht die Hetze der Emigranten . Die intellektuellen
Urheber dieses Verbrechens sind in jenen Kreisen zu suchen, die
Tag für Tag Kübel des Unflats über das deutsche Volk und
seine Regierung ausgießen .

Die Schweiz zum Mord
Das Beileid der Schweizer Regierung

Bern , S . Febr . Die Bestattung ds ermordeten Landesgruppen¬
leiters Gustloff wird in seinem Geburtsort inSchwerin statt¬
finden . Der Gauleiter der Auslandsorganisation der NSDAP .,
Bohle , wird der Ueberführung in Davos beiwohnen . Der Chef
des politischen Departemnets , Bundesrat Motta , hat dem deut¬
schen Gesandten , Freiherrn von Weizsäcker , sein tiefes Bedauern
über den Mord ausgesprochen und auch der Witwe des Ermor¬
deten sein Beileid übermittelt . Am Mittwoch im Laufe des Vor¬
mittags hatte der Chef des. Justiz - und Polizeidepartements ,
Bundesrat Baumann , eine längere Besprechung mit dem Bun¬
desanwalt Stämpfli und dem Chef der Eidgenössischen Politi¬
schen Polizei , Dr . Balseger .

*

Schweizer Stimmen zur Ermordung Gustloffs
Bern , 5 . Febr . Zu . der Ermordung des nationalsozialistischen

Landesgruppenleiters Wilhelm Gustloff in Davos schreibt die
„Neue Zürcher Zeitung " : Der Mörder Gustloffs , David
Frankfurter , habe nach seinen eigenen ersten Aussagen das Dritte
Reich treffen wollen , dessen Staatsform ihm verhaßt sei. Womit
immer Frankfurter seine Tat zu erklären versuchen möge, für die
schweizerischen Rechtsgefühle bleibe der Mord , auch der politische
Mord , ein Verbrechen, das aus tiefstem Herzen verabscheut und
mit der Schärfe des Gesetzes verfolgt werde. So werde es auch
hier geschehen.

Der Berner „Bund " äußert sich wie folgt : Eine Tat , auf
schweizerischem Boden begangen , aber nicht aus dem Geist unseres
Landes heraus , ist die Rache an einem einzelnen Menschen wegen
des Systems , das er vertritt . Seine jugoslawische Staatsangehö¬
rigkeit hat ihn zweifellos persönlich dem Wirken des deittschen
Regierungssystems entrückt , sie könnte aber die Frage nahelegen ,
ob der Täter mit den jugoslawischen Terroristengruppen zu tun
hatte , denen am 9 . Oktober 1934 König Alexander und Barthou
zum Opfer fielen . Gustloff fällt nicht wegen dessen , was er per¬
sönlich tat und zu vertreten hatte , einem politischen Mord zum
Opfer . Die furchtbare Tat wird überall in der Schweiz nach
Gebühr verurteilt .

Die „Basler Nachrichten " geben der in der Schweiz
herrschenden Stimmung am treffendsten Ausdruck, indem sie
schreiben : Die Kunde von der Ermordung Gustloffs auf Schweizer
Boden wird in allen Kreisen unseres Volkes große Empörung
Hervorrusen. Der Bundesrat hat die Tätigkeit Gustloffs durch
die Organe seines Justiz - und Polizeidepartements andauernd
beobachten lassen , hat auch Gustloffs Blatt „Der Reichsdeutsche "
verboten , hat sich aber nicht veranlaßt gesehen , Gustloff auszu¬
weisen. Daraus ist zu schließen, daß dieser die Gesetze unseres
Landes geachtet hat . Die Mordtat war eine Kundgebung gegen
den deutschen Nationalsozialismus im allgemeinen und viel-

Plötzlich bückte sich Sim -merm . Hüb etwas -aus. Es tag
dicht neben Bärbele , in den Falten ihves Kleides.

Ein zerknittertes Pergament .
,Herr Junker —"
Er reichte es chm hin. Der hielt es ratlos in der H -cmb .

Ein — Dokument? Angeschmutzt , zerknüllt. Wie kam bas
hierher ? Hatte es Bärbel« -.in ber Hand -gehalten?

Wie — war das möglich ?
Er entfaltete es mit nnrühigsr Haft . Wozzsk leuchtete chm .
Bläffe und Röte gingen über such Gesicht.

Das war ja ein Testament ! —
„RiMnger — !"
Der trat heran .
„Leset dieses hier — mir flackert es vor den Augen . Es

ist — zuviel .
"

Der Notarüus kniff die Augen zusammen. In feiner
Stirn bogen sich Ne Brauen wie schmale Sicheln . Das per¬
gamentene Gesicht bekam einen Ausdruck fast ehrfürchtiger
Er -grisfenhell.

„Junker — es gibt einen Gott im Himmel, wir ver¬
gessen es zu oft . Es gibt Mne schijjalsg -ewalllge Gerechtig¬
keit über den Wolken . Höret — und glaub e t .

"
Und mit tönender Stimme las er :
„Ich bin sehr krank — da werden die Gedanken Milder

und versöhnlicher . Ich glaube , ich habe nicht viel Zeit mehr
im Leben. Und so bestürme ich in Abänderung meines letz¬
ten Willens , daß mein zweiter Sühn Jörg dennoch Anteil
hat am Erbe , in der Form , daß ihm die Burg Levetzing
gusällt, die ihm lieber ist als andern Güter , Ne ausnahms¬
los meinem ältesten Sohn Walter Anfällen sollen . Jörg soll
nicht in fremde Dienste treten müssen — da er Rothenburg
lso liebt . Er wird der Stadt ein guter Schutzherr sein . Und
ich wünsche ihm und seiner ro lhenburgischen Frau ein frohes
Hausen auf der Burg . Er -,st ,gärender Most — aber ein
guter Jahrgang , meine ich — und von der Schwelle zum
-Himmel schaut man klüger und wissender in Menschenhai-
zen hinein . Das Babbele soll mich ich gutem Angedenken
behalten.

"

leicht auch gegen den nationalsozialistischen Antisemitismus im
besonderen und zwar eine, feige Kundgebung . David Frankfurter
hat sich nicht nach Deutschland getraut , sondern hat das Schweizer
Eaftrecht schmählich mißbraucht, um seinen Haß auszutoben .

Die „Nationalzeitung " in Basel schreibt u . a . : Die Tat rufe in
ihrer Sinnlosigkeit und ihrem demonstrativen Charakter den
Mord an dem Sowjetvertreter Worowski wieder in Erinnerung .
Für die fanatische Leidenschaft eines solchen Täters sei die ver¬
brecherische Sinnlosigkeit nicht faßbar . Das Blatt entblödet sich
dann nicht, gehässige Angriffe gegen Eustloff zu richten und den
Bundesbehörden den Vorwurf „unbegreiflicher Duldsamkeit"

gegenüber der Tätigkeit Gustloffs zu machen .
Aehnlich äußert sich auch die marxistische „Arbeiterzeitung "

, die
es für angemessen hält , von einem „gewöhnlichen Kriminalfall "

zu sprechen , zu dem Deutschland „nichts zu melden" habe.
Das sozialdemokratische„Volksrecht" schreibt . „Gustloff ist tot ,

durch einen ausländischen Studenten , der gleichen Nation zu¬
gehörig wie die Mörder König Alexanders und des Präsidenten
Barthou . Diesmal ist eine Schweizer Stadt Ort des Dramas , ist
unser Land befleckt durch Methoden politischen Mordes , die
wir von jeher scharf verurteilen und als Verbrechen empfinden,
auch dann , wenn sie einen Gegner wie Gustloff treffen . Wenn
jemand Ursache hat , über den Mord von Davos empört zu sein ,
dann die Schweizer insgesamt ohne Unterschied der Parteien .

Theaterbrand in Paris
Paris , S . Febr . Im Theater Michel im Herzen von Paris

brach am Mittwoch gegen Mittag ein Brand aus , der sich
mit großer Geschwindigkeit über das ganze Gebäude
aus dehnte . Bald loderten Helle Feuergarben aus dem Dach
und den Fenstern des Gebäudes empor . Der Brand ist von der
Feuerwehr schneller niedergekämpfl worden , als es anfänglich
den Anschein hatte . Der Feuerwehr ist es gelungen , dre Bühne
und den 400 Plätze umfassenden Zuschauerraum zu retten , sodaß
nur die Halle des Theaters dem Brande zum Opfer gefallen
ist. Ein Uebergreifen des Feuers auf die Nachbargebäude konnte
verhindert werden . Man nimmt an , daß der Brand durch einen
Kurzschluß verursacht wurde .

RaWAmg des Faschistischen Rates
Rom, 5 . Febr . Die Nachtsitzung des Großen Faschistischen Ra¬

tes , die am Dienstag um 22 Uhr begann , dauerte bis 0 .30 Uhr.
Ueber sie wurde folgende amtliche Mitteilung ausgegeben :

Der Große Faschistische Rat hat unter Vorsitz des Duce am
4 . Februar um 2Z Uhr im Palazo Venetia seine 6 . Sitzung im
Jahre 14 abgehalten . Der Duce setzte seinen Bericht über die
militärische und diepolitischeLage fort . Nach Schluß
seiner Ausführungen wurde folgende Entschließung ange¬
nommen :

„Der Große Faschistische Rat hat nach Prüfung der politi¬
schen Ereignisse im Dezember sein Vorgehen , das durch eine vor¬
läufige Zurückhaltung gegenüber dem französisch - engli¬
schen Plan bestimmt war , voll gerechtfertigt gefunden . Der
Rat sieht die letzten Siege der italienischen Truppen an
der Eritrea - und Somalifront als für die Lage aus¬
schlaggebende Faktoren an . Der Rat erneuert seinen
festen Entschluß, die Ziele zu erreichen, für die die militärischen
Anstrengungen beschlossen wurden . Er ist dabei überzeugt , ganz
nach dem Geist der kämpfenden Truppen und nach dem Willen
des italienischen Volkes zu handeln .

"
Der Große Faschistische Rat hat sodann die innere Lage ge¬

prüft , wie sie sich im dritten Monat der Wirtschaftsbelagetung
dartut . Nach Würdigung des ruhigen und bewunderungswür¬
digen Widerstandes des italienischen Volkes , das
einig in den Reihen des Littorio steht , setzte der Rat die Liste
der italienischenEegen Maßnahmen im Fall ei¬
ner weiteren Verschärfung der Sühnenmaßnah¬
me n f e st.

Der Finanzminister sprach anschließend über die Notwendig¬
keit , den Handelsverkehr mit dem Auslande in festgeordnete
Bahnen zu lenken. Auf Vorschlag des Ministers wurde folgender
Entschluß angenommen :

Der Große Faschistische Rat sieht nach Prüfung der Frage
des Außenhandels entsprechend den Gesichtspunkten der
faschistischen Wirtschaftsdoktrin , die durch die gegenwärtigen
Umstände bestärkt worden ist, im Handelsaustausch mit dem
Auslande eine Funktion von öffentlichem Interesse , die eine
unmittelbare Kontrolle durch den korporativen Staat rechtfer¬
tigt .

Der Duce entbot sodann den Kameraden Galeazza Chiano ,
der jetzt den Befehl über sein Geschwader wieder übernehmen
wird , dem Parteisekretär , der den Befehlküber eine Abteilung

Stille war ringsum .
Es mar , als sühls jeder das Wallen einer höheren , ge¬

heimnisvollen Schkcksalsmacht.
, -Hier — Junker , ber Name -Eures Vaters ! Und ber

meine ban -eben . Es ist — bas verschwundene, letzte Testa¬
ment ! Ein Mirakel hat es zum Vorschein gebracht."

Jörg staub stumm, ergriffen.
-Mechanisch reichte er bem Notarills d-ie Hand . Nahm

bas Dak-umenl -wieder an sich -und schob es unter bas Wams .
„-Und — wie kommt Bärbel « dazu ? " murmelte er .
„Sie mi-rid es sagen, wenn sie 'wieder w-ahlwus 'ist —"
Ja , -eiine höhere, 'geheimnisvolle Schicksalsmacht h-atts

-gewallet . Bärbele selbst mußte nicht , wie sie zu biesern
Schriftstück gekommen -mar . Es -mar ihr wohl bestimmt -ge¬
wesen , bas Werkzeug einer höheren Macht zu sein und
-deshalb -diktiere Rot zu -leiben.

In -ihren Fieber-phantasien hatte sie Ne Hänbe in den
Erdboden gekrallt u-nd wühlend bas Testament -gesunden,
blas Walter - von Levetzing einst hier — selbst vom Grauen
vor der unheimlichen O-srtlich-kell .geschüttelt — flüchtig ver¬
graben hatte, glaubend, daß Ne Nagetiere -der Nacht und
die feuchte Erbe selbst es vernichten -würben .

D-as Schicksal hatte es -anders gewollt . —
„Was nun ? " fragte Simm -evn . „Junker — die Burg

«st Euer !"

Und ernst sagte er :
, Ĵ 'hr Schlummer ist heilig — wir büfen ihn nichtren . Sie darf auch nicht länger hierbleiben ! Sie muß P

haben. Der Physikus Nech-er soll sich -ihrer -annöhmen
Zartli -ch blickte -er -auf sie -herab.
„Es -ging — ohne BraNd, ahne Schwert .

"
^ Eft in Ne Decken gewickelt, ries nach sePflrde . Zuruck -in -die Stabt Freunde ! Die RothenNsollen wissen , was geschehen ist . Mein Rothenburg !

^ R-rtter-ehre verloren — ich gebe ihn
A ^ ^ -gern -frei, wie ich es versprach . Nun nmcStadt Mir folgen sie -hat einen neuen Herrn . Und ber bii
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einer Schwarzhemdendivision übertragen bekommt, sowie Den
Kameraden Farinacci , der in die Fliegertruppe in Ostafrika
eintreten wird , seinen Gruß .

Moskaus Propagandazentrale
i« Budapest

Budapest , 8 . Febr . Die verhafteten kommunistischen Rädels¬
führer sind einem polizeilichen Verhör unterzogen morden, aus
dem sich ergab , daß es sich um eine weitverzweigte und aus¬
gezeichnet organisierte Gruppe von Kommunisten -
führern handelt . Das Verhör bestätigte , daß die Mos¬
kauer ungarische Zentrale gegenwärtig von dem be¬
rüchtigten Rätekommissar Bela Khun geleitet wird und die
oberste Moskauer Propagandaleirung eine Verschärfung der kom¬
munistischen Agitationstätigkeit im Südosten Europas an¬
geordnet hat . 2m Verhör gab der von Bela Khun kürzlich nach
Angarn entsandte Leiter der Gruppe , Sigmund Kitz (Klein ) ,
zu , datz auf Befehl der Moskauer Zentrale ein großzügiger
Werbefeldzug gegen Ungarn eingeleitet wor¬
den sei . Nach dem Verhör beging Kitz einen Selb st Mord¬
versuch , der jedoch infolge der Aufmerksamkeit der Polizei
mißlang .

Die weiteren Ermittlungen ergaben , datz die kommunistische
Parteileitung nach dem bekannten kommunistischen Zel¬
le n s y st e m arbeitet . Einer der verhafteten Kommunisten hatte
den Auftrag , den ungarischen Verband der Privatbeamten und
den Verein der Finanz - und Bankbeamten auf kommunistischer
Grundlage zu organisieren . Ein anderes kommunistisches Partei¬
mitglied sollte die linksradikalen Mitglieder der Sozialdemo¬
kratischen Partei Ungarns auf kommunistischerGrundlage organi¬
sieren und das sozialdemokratische Parteiblatt leiten . Ein wei¬
terer Kommunist war beauftragt worden , kommunistische Feier¬
lichkeiten und Stratzenkundgebungen zu organisieren zur Er¬
innerung an Lenin usw .

An den Grenzen Ungarns ist die Paßkontrolle außer¬
ordentlich verschärft worden , um Fluchtversuche der mit
falschen Pässen reisenden Kuriere zu verhindern . Die leitenden
Kommunisten sind ins Militärgefängnis gebracht worden und
werden wegen Spionagevor das Kriegsgericht ge -
stellt werden . Die polizeilichen Ermittlungen ergaben , datz
die für den Kurierdienst nach Moskau benötigten falschen
Pässe von dem verhafteten Chefarzt Dr . Weil
her gestellt wurden . Im Verhör bekannten sich sämtliche
Verhafteten als langjährige Mitglieder der Kommunistischen
Partei .

Die ungarische Öffentlichkeit ist durch die Aufdeckung der kom¬
munistischen Parteizentrale in große Erregung versetzt worden.

KmnnmisteiiMtsch in Paraguay nereUell
Asuncion, 8 . Febr . Das Kriegsministerium gab folgende Mit¬

teilung heraus : Angesichts ständig umlaufender Gerüchte und der
Tätigkeit einiger Gruppen beschloß die Regierung Maßnahmen
zur Aufrechterhaltung der Ordnung zu treffen . Infolgedessen
hat die Heeresleitung den Direktor der Militärschule , Oberst
Rafael Franco , und den Kommandeur des 1 . Pionierregi¬
ments , Major Caballero Jrala , zum Rücktritt auf¬
gefordert . Major Antonio Gonzalez wurde von der Rang¬
liste gestrichen . Die Genannten stehen in begründetem Verdacht,
Beziehungen zuaufrührerischen Elementen zu
unterhalten , die ihrerseits von kommuni st ischenOrgani -
sationen gestützt werden . Die Polizei hat alle Vorbeu¬
gungsmaßnahmen getroffen . Alle öffentlichen Versamm¬
lungen wurden verboten . Verhaftungen oder Auswei¬
sungen sind bisher nicht vorgenommen worden . Wie man hört ,
war einPutschgegendenStaatspräsidentenAyla
und den Oberbefehlshaber General Estigarribia geplant .

Major Gonzalez , der von der Rangliste gestrichen wurde ,
hat bereits Paraguay verlassen. Es ist aus verschiedenen aus-

xefundenen Schriftstücken nachgewiesen, datz er den Staatspräsi¬
denten Dr . Ayla und den General Estigarribia ermorden
wollte . Die Polizei hatte in den letzten Tagen eine Zunahme
der kommunistischen Propaganda in Versammlungen und durch
Flugblätter bemerkt.

Das Zugreifen der Regierung erfolgte im rechten Augenblick .
Nach zuverlässigen Berichten nahm General - Estigarribia , der sich
an die Spitze einer Kompagnie gestellt hatte , persönlich die Rä¬
delsführer fest. Unter letzteren befinden sich auch verdiente
Militärs . Ihr Zusammenarbeiten mit den Koin -
mu nisten , von dem die Öffentlichkeit überrascht wurde , er¬
klärt man sich nur so, daß sich die Offiziere in ihrer Eitelkeit
gekränkt fühlten . Sie versuchten vergeblich, weitere Offiziere für
ihr Vorhaben zu gewinnen . Am Dienstag wurden Flugblätter
verteilt , in denen zum Generalstreik aufgfordert wurde ,
um die Freilassung des verhafteten Oberst Franco zu er¬
zwingen . Franco , so hieß es in den Flugblättern , sei nur sest-
genommen worden , da das „Volk" ihn zum Präsidenten habe
ausrufen wollen . Franco würde Freiheit , Glück und Geld bringen .

Streikbewegung in Chile

Santiago de Chile . 8 . Febr . Der Teilstreik der Eisen¬
bahner ist nunmehr auch auf die Eisenbahnwerkstätten über¬
gesprungen . Der Zugverkehr während der Nacht wurde ein¬

gestellt, da durch Sabotageakte weitere Züge zur
Entgleisung gebracht wurden . Der Streik hat jetzt
auch einen politischen Charakter angenommen .

Verordnung des Führers
über die Stiftung eines Ehrenzeichens für Verdienste

um die Olympischen Spiele 1836

Berlin , 3 . Febr . 2m Reichsgesetzblatt vom ö. Februar 1936
wird eine Verordnung des Führers und Reichskanzlers über die

„Stiftung eines Ehrenzeichens für Verdienste um die Olym¬
pischen Spiele 1936" veröffentlicht , die die Unterschriften des
Führers und Reichskanzlers sowie des Reichsministers des In¬
nern , Dr . Frick , und das Datum vom 4 . Februar 1936 trägt .
Die Verordnung hat folgenden Wortlaut :

1 . Zum sichtbaren Ausdruck meiner Anerkennung und des
Dankes des deutschen Volkes für Verdienste um die Deutschland
übertragenen Olympischen Spiele 1936 stifte ich das „deutsche
Olympia - Ehrenzeiche n"

2 . Das Ehrenzeichen wird in zwei Klaffen verliehen .
3. Die erste Klasse ist ein aus fünf Balken bestehender,

weiß emaillierter , goldumrandeter Stern , der von fünf goldenen
gerieften Strahlen unterbrochen ist . Die Mitte des Sterns trägt
die fünf olympischen Ringe in weißer , goldumrandeter Emaille .
Leber dem oberen Strahl schwebt mit ihm verbunden das
Hoheitszeichen des Reiches gleichfalls in weißer , goldumrandeter
Emaille . Das Ebrenreicken wird an einem 8 Zentimeter breiten

ziegelroten , fchwärz umrandeten , in der Mitte von fünf weißen
Streifen durchzogenen Band am Halse getragen

4 . Die zweite Klasse ist von gleicher Form und Ausfüh¬
rung wie die erste Klaffe, jedoch etwas kleiner und wird an
einem 3 Zentimeter breiten Band von gleicher Ausführung wie
das der ersten Klasse im Knopfloch oder auf der linken Brustseite
getragen .

8. Das Ehrenzeichen wird von mir auf Antrag des Reichs¬
ministers des Innern verliehen .

6. Der Beliehene erhält ein von mir unterzeichnetes Besitz¬
zeugnis.

7. Nach dem Tode des Inhabers verbleibt das Ehrenzeichen
den Hinterbliebenen als Erinnerungszeichen .

8. Die Verleihungen sind im Deutschen Reichsanzeiger und
Preußischen Staatsanzeiger bekanntzugeben.

9 . Mit der Durchführung der Verordnung beauftrage ich den
Reichsminister des Innern .

. vom 6 -76 Tetmc/cm
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Bist Du so gestellt .
datz Du zu den olymp -scheu Winterspielen fahren kannst ,
so würde es Dich sicher ärgern und beschämen, wenn Du
vergessen oder sonstwie oder — warum versäumt hättest,
Dir am Schalter auch einige Spendekarllen für das WHW.
zu lösen. Zehn Pfennig kostet das Stück ! kannst Du sagen,
datz die paar Zehnerle für drn Gapafahrer eine Rolle sp,elen ?

Wirtschaftlich fahren heißt Devisen sparen
Ein Aufruf der Fachgruppe Automobilindustrie an alle

Automobilisten Deutschlands
Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf Heß ,

hat bei dem kürzlich abgehaltenen Generalappell des NSKK .
in Berlin auf die zwingende Notwendigkeit hingewiesen, durch
vernünftige Fahrweise und Vermeidung über¬
schnellen Fahrens die Reisen zu schonen und da¬
durch zur Devtienersparnis beizutragen .

Hierzu - teilt der Leiter der Fachgruppe Automobilindustrie ,
I . Werlin , folgendes mit :

Diese Aufforderung des Stellvertreters des Führers sollte
nicht nur von den Angehörigen des NSKK ., sondern von sämt¬
lichen Kraftfahrern beachtet werden, da der Reifenver¬
brauch bekanntlich mit zunehmender Geschwindigkeit unverhält¬
nismäßig schnell ansteigt . Das haben nicht zuletzt auch die Er¬
fahrungen der großen Rennen bewiesen. Jeder deutsche Kraft¬
fahrer sollte den Ehrgeiz haben , gut und wirtschaftlich
zu fahren , ohne das Letzte aus seinem Fahrzeug herans -
zuholen, sei es in bezug auf Höchstgeschwindigkeit , Beschleuni¬
gung , Bremsen oder Kurvenfahren . Er schont dadurch nicht nur
sein Fahrzeug , sondern spart auch für sich an Betriebskosten, fer¬
ner aber — und das ist für die Allgemeinheit heute ganz be¬
sonders wichtig — an Devisen, da wir Rohgummi bekanntlich
einführen müssen . Der Motor behält bei wirtschaftlichem Fahren
immer eine gewisse Kraftreserve , die dem Fahrer wiederum die
Möglichkeit gibt , einen angemessenen Reisedurchschnitt einzuhal¬
ten . Eine vernünftige Fahrweise wird sich zweifellos
auch sehr schnell m der Unfallstatistik günstig auswirken .
Im Jahre 1933 ( eine neuere Statistik liegt noch nicht vor)
wurden nicht weniger als 4700 Menschenleben durch
Kraftfahrzeugunfälle vernichtet . 1938 hatten die
Versicherungen einen Zuwachs von 80 v . H bei den schweren
Schadensfällen zu verzeichnen, woraus man ohne weiteres schlie¬
ßen kann, daß die Zahl der tödlichen Unfälle im gleichen Ver¬
hältnis gestiegen ist . Die traurigen lleberreste von Kraftwagen ,
die täglich nach Unfällen in die Werkstätten eingeschleppt wer¬
den, sollten jedem Kraftfahrer eine «indringliche Mahnung sein ,
durch freiwillige Selbstdisziplin den Hinweis des Stellvertreters
des Führers zu beherzigen.

Aufnahmesperre für die NS .-Frauenschast
Berlin , 3 . Febr . Der Stellvertreter des Führers hat folgende

Anordnung erlassen:
Die NS .-Frauenschaft hat inzwischen einen Mitgliederstand

erreicht, der zur Lösung der ihr als Führerinnenorganisation
der deutschen Frauen gestellten Aufgaben vollkommen genügt.
Ich bestimme daher , datz die weitere Aufnahme in die NS .-
Frauenschaft am 1 . Februar 1936 gesperrt wird .

Die Reichsfrauenführerin ist mir für die genaue Beachtung
dieser Anordnung verantwortlich . Von dieser Anordnung wird
die Uebernahme von Führerinnen des BdM . , des Deutschen
Frauenarbeitsdienstes und aus dem Frauenamt der DAF . in die
NS .-Frauenschaft nicht berührt .

Die hierfür notwendigen Anordnungen erläßt die Reichs¬
frauenführerin im Einvernehmen mit den zuständigen Dienst¬
stellen. gez. Rudolf Hetz .

König Gustav von Schweden Seim Führer
Berlin , 8 . Febr . König Gustav von Schweden , der auf

der Durchreise nach dem Süden in Berlin weilt , stattete am Mitt¬
woch dem Führer und Reichskanzler einen persönlichen Besuch ab.

Der frühere britische Lustfahrtminister Marqueß of London -
derry , der sich mit seiner Gemahlin und Tochter auf - Reisen
in diesen Tagen für kurze Zeit in Deutschland aufhält , ist vom
Führer und Reichskanzler zu einem privaten Besuch empfangen
worden .

Rachuwchsfa-rer der Aulo-Msn Mllch venmglM
Berlin , 8 . Febr . Bei den augenblicklich stattfindenden Uebungs-

fahrten der Auto -Union auf der Monzabahn bei Mai -
land ereignete sich am Dienstag ein Unglücksfall, dem der junge
Nachwuchsfahrer Heydel zum Opfer fiel. Heydel , der im Herbst
bei der Nachwuchsfahrer-Prüfung auf dem Nürburgring auf¬
gefahren war , saß zum erstenmal wieder seit dieser Zeit am
Steuer des llebungswagens und kannte die Monzabahn noch
nicht . Er hatte deshalb Anweisung zu langsamem und vorsich¬
tigem Fahren . Trotzdem scheint er allzu draufgängerisch ge-
fahren zu sein . Man fand ihn an einer am Wald liegenden
Kurve mit schweren Verletzungen auf, denen er bei der lleber -
führung ins Krankenhaus erlag Der Wagen war schwer be¬
schädigt . Heydel war 24 Jahre alt und seit 1930 im Werk Horch
der Auto -Union tätig . Er wurde wegen seiner besonderen Be¬
gabung 1934 als Volontär für die Rennabteilung übernommen.

Fürsorgelasten um 1 Milliarde NM. gesvnken
Berlin , 3 . Febr . Nach den Ergebnissen der Jahreserhebung der

Reichsfürsorge st ati st ik ist die Zahl der in irgend einer
Form von der öffentlichen Fürsorge mit laufenden Barleistungen
unterstützten Personen einschließlich der mitunterstützten An¬
gehörigen bis Ende Dezember 1938 auf 5,1 Millionen Personen
zurückgegangen. Ende März 1933 betrug die Zahl der Unter¬
stützten 9,5 Millionen Personen oder fast ein Siebentel der Be¬
völkerung. Ende März 1935 wurden insgesamt noch rund 2,76
Millionen Parteien laufend in offener Fürsorge unterstützt, am
Krisenhöhepunkt 1933 mehr als 4 .6 Millionen Parteien . Bis
zum 6 . März des vorigen Jahrens ist ein weiterer Rückgang auf
2,46 Millionen Parteien eingetreten . Seit dem Krisenhöhepunkt
hat sich somit die Zahl der Parteien um 2,2 Millionen oder mehr
als 47 Prozent verringert . Zu dieser beträchtlichen Abnahme
hat besonders der starke Rückgang der von den Fürsorgeverbän¬
den unterstützten Arbeitslosen beigetragen . Der größte Teil aller
Hilfsbedürftigen entfällt mit 65 Prozent aus die städtischen Für¬
sorgeverbände, obwohl in ihnen nur 42 Prozent der Eesaml-
bevölkerung des Reiches wohnen. Die reine öffentliche Fürsorge¬
last hat im Rechnungsjahr 1934/35 noch knapp 2 Milliarden RM .
oder 30,3 RM . auf den Kopf der Bevölkerung beansprucht. In
Auswirkung des politischen Umschwunges und der Arbeitsmarkt -
und Wirtschaftspolitik der Reichsregierung seit 1933 ist gegen¬
über dem Krisenjahr 1932/33 auf dem Gebiete der öffentlichen
Fürsorge und Jugendhilfe eine Eesamtentlastung von rund
1 Milliarde RM . eingetreten .

Beranstattungen des Reichsverbandes Wischer AlturSSnde
bis Ms Miieres verboten

Berlin , 8 . Febr . Nach der Ermordung des Landesgruppen¬
leiters Schweiz der NSDAP ., Wilhelm Gustloff, durch den Juden
David Frankfurter in Davos hat der Reichsminister für Volks¬
aufklärung und Propaganda sämtliche Veranstaltungen des
Reichsverbandes jüdischer Kulturbünde in Deutschland bis auf
weiteres verboten , um etwaigen Zwischenfällen vorzubeugen.

Der Seefeld -Prozeß
Vernehmung der früheren Fra » des Angeklagte »

Lübeck , S . Febr. Das Schweriner Schwurgericht nahm am
Mittwoch eine Besichtigung des Ortes vor , an dem vor zwei Jah¬
ren , am 18 . Februar 1934, die Leiche des damals 9jährigen
Schülers Hans Korn aus Lübeck gefunden wurde . Am Vormit¬
tag waren die Automobile mit den Mitgliedern des Gerichts
und dem Angeklagten Seefeld an der Fichtenschonung in den
Schlutuper Tannen angelangt . Seefeld mutz auf Vorhalten zu¬
geben, daß er schon mehrmals in derselben Schonung übernachtet
hat , in der die Leiche gefunden wurde . Zwei Jungen , die zu
dem Lokaltermin als Zeugen geladen worden sind , werden See¬
feld gegenübergestellt. Sie bekunden, datz der Angeklagte der¬
selbe Mann sei, der versucht hätte , sie in die Schonung zu locke«.

Hierauf wurde im Polizeipräsidium die 71jährige Frau Ka¬
tharina Seefeld vernommen . Sie erklärte sich bereit , in Ab¬
wesenheit des Angeklagten auszusagen. Die Zeugin betonte , datz
sie seit über 40 Jahren den Angeklagten nicht mehr gesehen habe.
Nur einmal habe sie von ihrem Sohn Paul gehört , daß ihn ein
Mann in Lübeck mit den Worten : „Du kommst jetzt mit mir , ich
bin Dein Vater !" angesprochen habe. Durch das Dazwischentreten
eines anderen Jungen wurde Seefeld verhindert , den Jungen
mitzunehmen . Vor 26 Jahren wurde die Ehe, als Seefeld im
Zuchthaus satz, wegen seines lasterhaften Lebenswandels ge¬
schieden.

Seefeld wurde darauf in das Zimmer geführt . Während sein«
Frau ihm den Rücken zudreht, gibt ihm der Vorsitzende ihre Aus¬
sage bekannt . „Ich habe dazu nichts zu sagen"

, war die einzige
Antwort des Angeklagten.

Mimn der Niederlande kommt «ach Garmisch
Garmisch-Partenkirchen , 5. Febr . Die Königin der Niederlande

und ihre Tochter, Prinzessin Juliana , die sich zur Zeit in Jgls
oberhalb Innsbruck aufhalten , werden von dort aus die Olym¬
pischen Winterspiele in Garmisch -Partenkirchen besuchen.

Drei Menschen im Schlaf verbräm
Danzig , 5 . Febr . In der Frühe des Mittwochs ereignete sich

im Danziger Werder ein furchtbares Vrandunglück, dem drei
Menschenleben zum Opfer fielen . In einem von sechs Arbeiter¬
familien bewohnten Haus in Tragheim entstand in der Woh¬
nung des Ehepaares Ronschkowski durch einen anscheinend schad¬
haften Ofen Feuer , das in kurzer Zeit das ganze Gebäude er¬
faßte Während sich die übrigen Einwohner rechtzeitig in Sicher¬
heit bringen konnten, gelang es dem durch das Feuer im Schlaf
überraschten Ehepaar Ronschkowski nicht mehr , sich und ihr halb¬
jähriges Kind zu retten . Alle drei verbrannten bis zur Un¬
kenntlichkeit

ZurMweislmg der österreichischen
Restanralionsbestrebmlgen

Prag , 5 . Febr . Das „Vecerni Geste Slovo "
, die Abendaus¬

gabe des Hauptblattes der tschechisch -nationalen Sozialisten , läßt
sich aus Paris melden , daß der rumänische Außenminister Titu -
lescu anläßlich der Unterredungen der Staatsmänner beim
englischen König sehr brüsk und kurz alle Pläne für eine
RückkehrderHabsburgerzur Herrschaft in dem heutigen ,
auf die Alpenländer beschränkten Oesterreich abgelehnt
habe . Diese Ablehnung gelte , ob eine Restauration nur unter
dem Titel eines Herzogs oder anders geschehen sollte. Titulescu
habe erklärt : „Oesterreich kann wählen : entweder den Thron
für die Habsburger oder drei Armeen gegen sich." Damit habe
der Minister , so schreibt das Blatt , den entschiedenen Wider -

stand der Kleinen Entente gegen die Habsburger aus -
gedrückt . Die mit diesen Worten ausgesprochene Auffassung, die



Titulescu dem englischen König Eduard VIII . darlegte, wurd «
von England anerkannt .

«
Otto von Habsburg in Paris

Paris , 5 . Febr . Erzherzog Otto von Habsburg ist am Mitt¬
woch von Belgien kommend, in Paris eingetroffen . Fürst Ltar -
hemberg wird am Mittwoch 20 Uhr Paris in Richtung Wien
verlassen. Aus Ser Umgebung des Fürsten Starhemberg und
des Erzherzogs Otto wird versichert, daß eine Zusammenkunft
zwischen beiden nicht stattfinden wird .

Marseiller Königsmörder vor dem Schwurgericht
Paris , 5 . Febr . Vor dem Schwurgericht in Aix- en - Provence

begann am Mittwoch zum zweitenmal der Prozeß gegen die drei
Kroaten Krajl , Raitsch und Pospischil, die der Mittäterschaft
an der Ermordung des Königs Alexander von Jugoslawien uns
des französischen Außenministers Varthou beschuldigt sind .

Der erste Prozeß , der Ende vergangenen Jahres startfand ,
mutzte bekanntlich >chon nach anderthalbtägiger Prozeßdauer
unterbrochen werden , nachdem es zu dramatischen Auseinander¬
setzungen zwischen dem Verteidiger der Angeklagten , Rechts¬
anwalt Desbons , und dem Eeneralstaatsanwalt gekommen war .
Rechtsanwalt Desbons wurde aus dem Eerichtssaal entfernt und
auf Gerichtsbeschluß von der Anwaltsliste gestrichen . Die Ver¬
teidigung der drei Angeklagten hat jetzt der Vorsitzende der Pa¬
riser Rechtsanwaltskammer , Rechtsanwalt Saint -Aubin , über¬
nommen, der von drei Rechtsanwälten unterstützt wird .

Sympatiestreik der Araber in Palästina
Jerusalem , 5. Febr . In Palästina fand am Dienstag der

Sympathiestreik der Araber für die syrische» Nationalisten und
gegen die französische Mandatspolitik in Syrien statt . Fast alle
arabischen Läden und sonstigen Geschäfte waren geschlossen. In
einigen Städten bildeten sich Demonstrationszüge , die, abgesehen
von Steinwiirfen und mehreren Verhaftungen , ohne Zwischen¬
fälle verliefen . In Jaffa streikten die Hafenschiffer und in
Haifa die Arbeiter einer Zigarettenfabrik . Auch der Kraft¬
wagenverkehr ruhte teilweise . Pressemeldungen zufolge fanden
bei Kommunisten in Jaffa polizeiliche Haussuchungen
statt . Er wurde aufschlußreiches kommunistisches Material be¬
schlagnahmt.

Dom Kriegsschauplatz
Italienischer Vormarsch an der Südfront

Rom, b . Febr. Der italienische Heeresbericht vom Mittwoch
lautet :

„An der Somalifront haben die Truppen des Generals
Eraziani am Webi Eestro den Vormarsch wieder aus¬
genommen . Eine Abteilung , die von Bururale aus auf-
gebrochen war , verjagte den abessinischen Führer von Lamms -
scilinghi und besetzte diese Ortschaft . Hierbei konnten bedeutende
Lebensmittelvorräte gefunden werden .

Am Daua Parma ist unsere Aufklärungsabteilung bei
Malca -Gubba auf eine starke abessinische Truppe gestoßen . Der
Feind konnte nach heftigem Widerstand mit großen Verlusten
in die Flucht geschlagen werden . Gefangene , Waffen und eine
Verpflegunqsabteilung sind in unseren Händen . Im Verlauf des
Gefechtes hat sich eine Schwadron der Ulanen von Aosta aus¬
gezeichnet.

Von der Erythreafront ist nichts zu berichten."

Lokales
Wildbad , den 6 . Februar 1936 .

Beim Jam . lienabend des Schwarzwaldvereins am kom¬
menden Soun tag wird Herr Vlumenchal eine interessante
Filmdarbiistung geben. Herr Oberlehrer WLdbrett setzt
Reihe seiner beliebten nEskunidUchen Vorträge fort und
spricht über ,Mte Beschäftigung der WAdbaber in früheren
Zeiten "

. Gute Streichmusik wird den Abend ausschmücken .
Dd Veranstaltung im Windhoif verspricht recht genußreich
tnng haben Gültigkeit . Die Mitglieder werden um zahlrei¬
chen Besuch der Vorführung geböten.

Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe Wildbad. Morgen
Freitag , den 7 . Februar 1936 , abends 8 Uhr laust in der
Turnhalle nochmals der Tonfilm „Hermine und die 7 Auf¬
rechten"

. Die gelösten Eintrittskarten der letzten Veranstal -
ung haben Gültigkeit.

Schneebericht. Sommevberg : 4,9 Grad Kälte ;
Schneehöhe 16 Zentimeter , davon 1 Zentimeter Neuschnee
/ Pulver , leichter Schneefall ; Ski gut ) . Grünhütte :
5 Grad

'
Kälte ; Schneehöhe 25 Zentimeter , davon 1 Zenti¬

meter Neuschnee (Pulver , leichter Schneefall : Ski gut) .
Kaltenbronn : 6 Grad Kälte ; Schneehöhe 30—35 Zen¬
timeter , davon 2 Zentimeter Neuschnee (Pulver , leichter
Schneefall ; Ski sehr gut ; .

Württemberg
Reichsberilssweükampfin den Betrieben

Stuttgart , S . Febr . In fast sämtlichen Betrieben Württembergs
herrscht anläßlich des Reichsberufswettkampfes Hochbetrieb. Aus
allen Teilen des Landes kommen die Meldungen über oen
guten Verlauf und die Freude , mit der die Jungen an die Lo¬
sung der Aufgaben Herangehen. Schon in den ersten Tagen des
Reichsberufswettkampses waren in allen Betrieben die Bann -
und Unterbannführer zu sehen, die sich in den größeren Betrieben
innerhalb ihres Dienstbereiches über den Verlauf des Wett¬
kampfes der schwäbischen Jungarbeiterschaft erkundigten . Aus¬
sprachen mit dem Betriebsführer und den Wettkampfleitern geben
immer wieder deutlich zu erkennen, welch ungeheurer Wert für
die gesamte Haltung des Jungarbeiters der Reichsberufswett¬
kampf bedeutet .

Die Mitgliedschaft beim Arbeitsdavk
Aufruf an alle ehemaligen Arbeitsmänner und Maiden

Stuttgart , 8 . Febr . Gelegentlich des Kameradschaftsabends
am 1 . Februar 1936 in Stuttgart , der die enge Verbundenheit
aller ehemaligen Arbeitsdienstkameraden und -Kameradinnen
unter sich im Arbeitsdank , mit den jetzigen Arbeitsdienstlern ,
mit Soldaten . Partei . Varteiformationen . Hitlerjugend und

BdM . und anderen Freunden des Arbeitsdienstgedankens in
Staat , Stadt , Behörde und Wirtschaft deutlich zum Ausdruck
brachte, wurde gefragt : Wo kann ich Mitglied des Ar¬
beitsdankes werden ? Die Antwort ist einfach : Wendet
Euch in Stuttgart an die Vezirksstelle 1/26 Stuttgart , Friedrich -
straße 20 III . Bezirksstellen befinden sich in Heidenheim a . Br .,
Ellwangen , Ulm und Friedrichshafen . Auch die Dienststellen des
Reichsarbeitsdienstes und der Deutschen Arbeitsfront nehmen
Meldungen an , oder beraten den Antragsteller , wohin er sein
Aufnahmegesuch richten soll.

Stuttgart , 5 . Febr . (Filderbahn stößt auf Last¬
wagen . ) Am Dienstag abend ereignete sich aus der Stra -
ßenbahnstrecks Degerloch —Möhringen am Wegübergang
der Station Sonnenberg ein Zusammenstoß zwischen der
Filderbahn und einem Lastauto . Der Filderbahnzug stieß
an dem schrankenlosen Straßenbahnubergang mit ziemli¬
cher Wucht auf das Lastauto auf . Der Fahrerstand wurde
eingedrückt und der erste Wagen aus dem Gleis gehoben .
Der Führer des Straßenbahnzuges selbst wurde an der
Hand ziemlich schwer verletzt. Von den Fahrgästen wurde
niemand verletzt.

Krankenstand . Bei der Allgemeinen Ortskranken¬
kasse Stuttgart beträgt der durchschnittliche Krankenstand
in der Verichtswoche vom 20 bis 25 . Januar 1936 6134
Kranke gegen 6235 in der Vorwoche .

Zwei Selbstmorde . Am Dienstag wurde tn einem
Hause des westlichen Stadtteils ein 17 Jahre alter Lehr¬
ling in der Küche seiner elterlichen Wohnung tot aui -
gefunden . Es liegt Selbstmord durch Gasvergiftung vor . —
Selbstmord durch Erschießen verübte am Dienstag in einem
Hause der Falbenhennenstraße ein 57 Jahre alten Mann .

Zuffenhausen , 5. Febr . (Einbrecher am Werk . )
In letzter Zeit mehren sich die Fälle , daß in Laoengeschäf¬ten in Zuffenhausen eingebrochen und Geldbeträge gestoh¬
len wurden . Nun erfolgte am Sonntag ein weiterer Ein¬
bruch in ein in der Steinstraße gelegenes Kolonialwaren¬
geschäft.

Kirchheim u. T . , 5 . Febr . (Baumfrevel . ) In der
Nacht zum Montag war zwischen Kirchheim und Detüngen
ein Baumfrevler am Werk, der m unerhörter Weise 31
junge Bäume so beschädigte , daß sie zum Teil eingehen wer¬
den, zum Teil infolge Herabreißens der Aeste schweren
Schaden leiden.

Zainingen , OA . Urach , 5 . Febr . (GefährlichesVer -
steck spiel . ) Verschiedene Buben trieben in der Scheune
desLandwirtsJacoberVersteckspiele , darunter auch der Sohn
Otto des Bäckers Scheel . Da der Junge längere Zeit nicht
mehr zum Suchen kam und auch keine Antwort gab, sahen
die anderen Kameraden nach ihm und mußten die Feststel¬
lung machen , daß er bewußtlos aui dem Scheunenboden
lag . Der sofort herbeigerufene Arzt stellte einen Schädel¬
bruch fest.

Eningen u. A.» OA . Reutlingen , 5. Febr . (Vermißte
aufgefunden . ) Seit nahezu 14 Tagen war ein hiesiges
25iäbriaes Mädcken vermißt gemeldet. Nun wurde das

Mädchen, das in einem Anfall
' von Schwermut das Haus

und den Ort verlassen haben dürfte , in der Nähe des Alb-
gutes Lindenhof in einer Tannenkultur aufgesunden . Die
Unglückliche, an welcher der Nahrungsmangel und der
Aufenthalt im Freien nicht wirkungslos vorübergegangen
sind , wurde der Heilanstalt Zwiefalten zugeführt .

Eningen u. A.. OA. Reutlingen , 5 . Febr . (Messerste¬
cherei . ) Bei einem Streit in der Reutlingerstratze griff
ein verheirateter 27 Jahre alter Mann zum Messer und
verletzte einen 21jährigen Dienstknecht mit zwei Messersti¬
chen unter dem rechten Arm und in der rechten Nierenge-
gend. Der Täter wurde sestgenommen.

Winnenden , 6 . Febr . (DerEheringimOchsenma .
gen .) Vor einigen Tagen verkaufte ein Landwirt von
Winnenden an einen Metzgermeister nach auswärts ein
Paar fette Ochsen. Nach dem Schlachten fand man im Ein¬
geweide des einen Ochsen einen Ehering mit dem Namen
eingezeichnet . Der Ring wurde dem Landwirt zurückgege¬
ben . Dieser konnte nun noch ausfindig machen , daß der Ring
dem früheren Besitzer der Tiere gehörte, der die Ochsen vor
einem Jahr verkauft hatte .

Schorndorf, 6. Febr . (Verkehrsunfall .) In der
Nacht zum Dienstag fuhr ein Schorndorfer Kraftwagen in¬
folge schlechter Sicht auf der Haubersbronner Straße auf
einen von Schorndorf kommenden Radfahrer , den 31 Jahre
alten Emil Kieß von Haubersbronn . Dieser wurde so
schwer verletzt , daß er im Krankenhaus starb . Der Auto¬
fahrer erlitt einen Nervenzusammenbruch.

Heilbronn , 5. Febr . (Verweigerung des Luft¬
schutz d i e n st e s .) Vom zuständigen Amtsträger war ein
Bewohner eines Gebäudes (Untermieter ) der Stadt Heil¬
bronn als Lutschutzwart aufgestellt. Er weigerte sich , trotz¬
dem ihm bekannt gegeben worden war , daß die Gründe der
Weigerung nicht annehmbar seien . Er wurde deshalb von
der Polizeidirektion bestraft und auch in der Nechtsmittel-
instanz mit seiner Beschwerde unter Sportelansatz abgewie¬
sen.

Langenburg , OA . Gerabronn , 5 . Febr . (25 . To des -
t a g. ) Am 16. Februar werden es 25 Jahre , daß Agnes
Günther in Marburg starb . Durch ihre Dichtung „Die
Heilige und ihr Narr " ist Agnes Günther , von deren Ta¬
lent nur ein kleiner Kreis wußte, mit einem Schlag bekannt
und berühmt geworden. Leider hat sie diesen Erfolg nicht
mehr erlebt , denn das Buch ist erst nach dem Tod der Dich¬
terin erschienen . „Die Heilige und ihr Narr " hatte einen
außerordentlichen Erfolg und hat schon viele Tausende nach
Brauneck-Langenburg und seine Umgebung gezogen , dem
romantischen Schauplatz der Dichtung.

Calw , 5 . Febr . (Todesfall .) Unvermutet ist der mit
Stadt und Kirchengemeinde Calw von langher verwachsene
Stadtpfarrer Karl Schmid gestorben. Er war am 21 . Okto¬
ber 1863 in Bergenweiler , Kreis Heidenheim, als ältester
Sohn des dortigen Pfarrers geboren. Der Verstorbene hat
im Jahr 1913 das Calwer Eemeindeblatt gegründet .
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